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Neues vom Tage.
— In der Sitzung des Interfraktionellen AuSschusieS de»

Reichstages fand «Ine vorläufige unverbindliche Aussprache statt
über die mit der etwaigen BerlLngerung des Zolltarisgesetzr « im
Zusammenhang stehenden landwirtschaftlichen und industrirUeo
Fragen.

— Entgegen der vom »Petit Journal " verbreiteten Nachricht
hielt die Botschasterkonselenz heut « kein « Sitzung ab . Sie hat sich
also auch nicht mit der Frag « der Kontrolle über dir nirdergelraten
Ostbrfrsligungen beschäftige « können.

— Der VerwaltungSauSfchutz der französischen sozialistischen
Partei hat sich in einer Entschließung dagegen ausgesprochen , daß
sein Mitglied Rrnaudel dl « Haltung der Sozialisten bei den Mam*
mrrrrsatzwahlen im Departement de l 'Aube , dem kommunistische»
lkandidatrn di « sozialistischen Stimmen zu geben , mißbilligt habe,
tluf Grund dieses Beschluss «» hat Rrnaudel angekiindigt , das , er
sein Amt als Mitglied de» BerwaltungSauSschussrS niederlegr.

— Aus Straßburg wird grmeldet , wegen Berösfentlichung
von Artikeln in der »Wahrheit " sei von der dortigen Staats¬
anwaltschaft gegen Baron Zorn v . Bulach , der gerade eine Gc>
fängnisstraf « verbüße , ein neuer Strafantrag gestellt worden , und
«war wegen Gefährdung der Sicherheit des Staates und wegen
klusrrlzung von Militärpersonen zum Ungehorsam.

— Die belgisch « Nationalbank beabsichtigt , ihren Diskontsatz
«n der nächsten Woche herabzusrtzen.

— Als ein RrgieeungSvertrrter in der letzten englische » Unter«
-auSsitzung erklärte , Großbritannien beschäftige keinen Spion in
Rußland , bezrlchnett ein Mitglied der Arbeiterpartei dies als Lüge.
Buchanau wurde ausgesordert , de « Saal zu verlassen , und ent-
fdute sich darauf.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Di « Psingstfcrien für die Politik find jetzt vollständig ;n
Ende , und in allen Staaten haben die parlamentarische»
Körperschaften ihre verantwortungsvolle Tätigkeit wieder auf-
geuonnncn . Obenait steht der Deutsche Reichstag , der noch
«in so reiches Arbeitspensum zu bewältigen hat , daß er ein
tüchtiges Stück Zeit und jedenfalls länger , als er bisher gedacht
hat , in den Sommer hinein wird arbeiten niüssen , falls er
feine Aufgaben nur ungefähr bewältigen will . Das neue Straf-
»esetz, die Zölle , die Arbeitslosenversicherung , die Aufwertung,
Sozial - und Finanzgesetze sind Vorlagen , die zum Teil nur in
erster Lesung durchgesprochen werden können , aber wegen
ihres Umfanges und tvcgen der prinzipiellen Wichtigkeit schvil
ln der allgemeinen Aussprache eine ganze Reihe von Sitzuiigen
in Anspruch nehmen lverden . Dazu gesellt sich noch die Aus¬
einandersetzung zwischen dem Reich und Preußen , die auch
wohl nicht so schnell vonstatten gehen wird , als man sich vor
Pfingsten dachte.

Ueber die Finanzlage des Dentschen Reiches l>at der
EAcneralagent für den Dawes -Plan , der Amerikaner Parker
Gilbert , wieder einen Bericht über den letzten Rcchnnngs-
abschnitt erstattet , in dem der Bevollmächtigte die bedeutsame
Mitteilung machte, daß er die Stabilität der deutsche» Wäh¬
rung für gesichert halte . Das wird ein Trost für alle ängstlichen
Deutschen sein, die bei den steigenden Ausgaben des Reiches
mit der Möglichkeit einer erneuten Inflation rechneten . Der
Generalagent hat wegen der ganzen Geldwirtschaft des Reiches,
der Staaten und der Städte das Heft in der Hand , er kann
alle Ausgaben , die ihm nicht erforderlich ersäzeinen , ablehnen
und damit eine neue Geldentwertung ohne weiteres verhindern.
Bislzer hat er uns keine Vorschriften geniacht, aber er lM zur
strengen Sparsamkeit aufgefordert , wie es neulich auch der
Außenminister Dr . Stresemann getan hat , und wir werden
gut tun , diese Mahnung zu beherzigen.

Dr . Stresemann und der französische Kultusminister
Herrivt haben dem großen Musikfest in Frankfurt a . Ri . bei-
aewohnt , wo beide Minister die Musik als Vermittlerin fcor
Freundschaft der Völker feierten und Herriot dem Andenken
Goethes , der in Frankfurt geboren ist, freundliche Worte wid-
niete . Die Redner ernteten starken Beifall.

Die amerikanischen Ozeanflicger , die zu Anfang der Woche
oon Berlin über München nach Wien fliegen wollten , haben
diese Reise um eine Woche verschoben. Ihr Landsmann Lind-
bergh , der schon vorher nach Paris geflogen tvar , ist von dort
nach Amerika zurückgekehrt. Der Empfang tvar beispiellos.

Der Völkerbundsrat hat in Genf unter den« Präsidium
Chamberlains seine Svmiiiertagung begonnen , bei der , wie
cs lzeißt, nicht allzuviel herauskomnien wird . Für uns wenig¬
stens nicht. Aus Danzig und von der Saar sind Bcschtverden
über die polnische resp. über die Ententewirtschaft eiilgegangen.
Briand , Chamberlai,i und Dr . Strescniann haben miteinander
konferiert , sich aber noch nicht einigen können . Briand bcharrl
ans der Kontrolle der Ostwcrke , die demoliert worden sind,
er will aber von der Räumung des Rheinlandes und einer
sofortigen Berringerirng der Okkupationstruppen nichts wissen.
Der Bericht des öcncralS von Pawels ist der Bvtschafter-
konferenz zugegangen , aber die Polen drohen mit einem An¬
frage auf Einsetzung einer Nachfvrschungskonilnissivn des
Völkerbundes . Bisher sind die Gegensätze nicht übcrbrückt , und
man muß abtvarten , tvas tverden soll. _ H_ . ,, _ /

In wiederholten Besprechungen der drei großen Außen,
minister soll cs dann gelungen sein, eine günstigere Stiminung
zu ertvecken, zumal Cl-ambcrlain mit aller Kraft für eine Ver»
itändigung zwischen Frankreich und Deutschland eingelrelen
ist. Der Geist von Lacvrnv soll wieder belebt und ein Koni-
promiß über die Kontrolle der Ostsestungci , vorbereitet iverden,
wonach ein neulraler Offizier die Rachprü
soll. Dr . Streseinann hat über die Ereigni

ung übernehmei»
se der Welttvir !»

schastskvnferenz berichtet . Das Caargcbiet ist von den Fra ».
,osen bis auf die Beihiuvache von 80t) Mann geräumt.

Peinliches Aufsehen haben die Massenhinrichtungen von
Zaristen in Moskau gemacht, die als Schreckmittel gegen neue
Attentate von Monarchisten gegen Bolschewisten und Moskauer
Svwjelbcamte dienen sollten. Zn Rußland schiebt man de
Schuld an diesem Bervrrchen auf England , ivährend sich mit
den Polen ein gütliches Einvcrnehincn anzubahnci , scheint,
denn in Wersche» , ist man bereit , die Moskauer Gennglnnngs-
'orderungen zu bewillige ». An Feindseligkeiten wird nicht ge¬
dacht, dagegen sprach der russische Kriegsministcr von der
lvahrsck)ei » lichkeit eines Krieges in zwei Jahren . Wir brauchen
wohl auch diese Ankündigung nicht sehr tragisch zu mchmc ».
Fn einer dritten Rote Ijot Moskau die AuSweisniig aller russi-
ahen Flüchtlinge aus Polen gefordert . Andernfalls sollen all.
Polen aus 'Rußland ausgeiviesen werden . In Genf tixir auch
»ie Rede von de>r Bildung einer Einheitsfront aller Staatcu

(egeil den Bolschewismus. Ob sich dies französisch-englischeirvjekt in vollem Umfange verwirklichen läßt , muß sich noch
leigen.

ArbeMonsetenz und Krankenversicherung
Festsetzung der Mindestlöhne.

Die Jnteniationale Arbeitskonferenz in Wc„ f lzat a »'
Grund der Berichtcrstattnng des deutschen Negiernngsdelegier.
len Ministerialdirektor Gricscr dcir Konventionsentivurf zur
obligatorischen Krankenversicherung für gewerbliche und .Han«
delsbelriebe und den Konvcntionscntwurf zur Krankenversiche-
vung für landwirlfchastlichc Betriebe endgültig angenomincn.
Kegiernngsvertretcr und Arbcitergrnppe stiminten tm wcscnt-
t.chrn fast geschlossen für den Entwurf.

Die allgemeine Empfehlung der Grundsätze , die für die
Einführung der obligatori
gebend sein sollen, wurden m
Der Fragebogen für die Aus

chrn Krankenversicherung maß-
t allen 99 Stimmen angenommen,
tellung eines Bersahrenü zur Fest -

letzung der Mindestlöhne wurde ebenfalls angenommen . Tie
Debatte Uber diese» Fragebogen drehte sich größtenteils um
einen Antrag des deutschen Arbeitgeberdelegierten , der von
einen , deutschen Reqierungsdelegierten unterstützt wurde , und
bezweckte, daß das Verfahren zur Festsetzung der Mindestlöhne
lediglich aus die Heimarbeit beschränkt werden solle. Dieser
Antrag wurde jedoch schließlich abgelehnt.

Die weitere Frage , ob die nächstjährige Arbeitskonferenz
eine Konvention über das Verfahren zur Festsetzung d. r
Mindestlöhne ans ihre Tagesordnnng setze» solle, ist mit der
nötigen Zweidrittelmehrheit , und zivar mit den Stil, »neu der
-iegierungsdelcgierten und der Arbeitergruppe gegen die
Arbeitgeber angenommen worden.

__

Doch Portoerhöhung? '
Trotz Einspruchs des Reichstages.

Die Annahme des sozialdenivkratisck)«,, Antrages auf
-furückziehnng der Vorlage betreffend die Portoerhöhung löste
un 'Reichstag große ileberraschung ails . Die unerwartete An-
iahnie war nur dadurch möglich, daß die Abgeordneten der
iiegierungöparteicii nicht vollzählig zur Stelle waren.

Man hofft, nachdem nunmehr die Reichsregierung die
Porloerhöhungövorlage zurückziehen muß , die Erhöhung aus
andere Weise durchzusetzen, zumal nach dem Reichsfinanzgesctz
der Reichstag keine Einwirkung auf die Post hat . Ter Reick,s-
vostminister hat in seiner Rede im Reichstag schon dnrchblickcn
lassen, daß er nicht geneigt sei, dem Wunsche des Reichstages
zu entsprechen . Es wird ein harter Kampf im Berwaltungs --
:at der Post entstehen.

Sollte der Verwaltungsrat die Vorlage ablehnen , so hat
der Reichspvstministcr immer noch die Möglichkeit , sich die
Fnstiniinung des Kabinetts cinzuholen , die in diesem Falle
sicher erteilt wird . Wenn die Vorlage über die Portvcrhöhnng
in Kraft tritt , wird noch immer die Möglichkeit bestehen, das?
der Reichsrat innerhalb dreier Monate beschließt, gegen die
Portverhöhung Einspruch zu erheben . Bei der augenblicklichen
Zusammensetzung dieser Körperschaft dürste aber ein deincul-
jprcchenper Antrag kaum Annahme finden.

. . ’ ' Die neuen Kohlenpreise
Erhöhilng s ü r Braunkohlenbriketts.

In der Sitzung des Neichskohlenverbandes und des
Großen Ausschusses des Reichskvhlcnratcs kam zunächst der in
der letzten Sitzung einem Sonderausschuß zur Prüfung über-
wicsene Antrag der beiden initteldeutschen Braunkvhlensyndi-
kate auf Erhöhung der Preise für Hausbrand im eiigereu Ge¬
biete zur Aussprache.

Angenommen wurde «in von einem Vertreter der ver.
braucherinteressen eingebrachtrr Bcrmittlungsvorichlag , wonach
gegenüber dem bisher veröffentlichten JahreSpreiöproaramm
die jeweiligen Monatspreise für die Monat « Juli bis Oktober
eine Erhöhung um eine Mark und für die Monate November
bis Februar einschließlich eine solche um zwei Mark erfahre»
sollen.

Begründet Ivurde der Bermittlungsvorscklag damit , daß
gewisse Erhöhungen der Selbstkostenpreise infolge der

Verkürzung der Arbeitszeit
und des Zuschlages für Mehrarbeit bereits eingelrelen feien,
während noch andere hohe, aber ziffernmäßig noch nicht fest-
itcllbare Unkosten zu erlvarten feien . Die endgültige Fest,
tellung der Auswirkung der Arbeitszeitverkürzung soll tu»

Oktober stattfi,ü >en.
Durch den Vertreter des ReichswirtschaftSministeriums

wurde der Beschluß der Preiserhöhung bean st ander.  Di«
Bcanstandniig geht davon aus , daß das Reichswirtfchafts.
nlinisteriuin nicht die Ueberzeugung habe gewinnen können,
baß die Spanne zwisck-en Erlös und Selbstkosten über da«
Maß dessen hinaus verkürzt würde , daß es notwendig sei, eine
Preiserhöhung cintrcten zu lassen, » m den Braunkohlen»
bcrgbau lebensfähig zu erhalten . Lediglich die Befürchtung,
baß die Kosten in Zukunft sich unter Umständen ungünstiger
.)c>talten könnte» , könne den Anspruch auf Preiserhöhung nach
Lage der Sache nicht stützen. Die Dorwegnahme künftiger und
nach Art und Maß völlig ungewisser Kostcnerhöhungen in der
Prcisgcstaltu »̂ seien volkswirtschaftlich bedenklich. Dieses
Vorgehen könne in der Wirtschaft Nachahmung finden und
»ainit das öffentliche Wohl gefährdet werden.

Der PrciSerhöhungsantrag des Rheinisch -Westfälischen
und des Aachener Kvhlensyndikatcs wurde einem Soudn-
aur/chuß übcrtvicsen . - . *. . . _

Serrlots Frieden-bemühnngen. ;
Zu feinem Besuch in Frankfurt a. M.

Im „Matin " gibt der französische Unterrichtsminister
Herrivt eine Erklärung über seine Teilnahme an der Eröfs-
»ung der Internationalen Rtusikausstellung in Frankfurt
a . Ri . ab. In dieser Erklärung l-cißi cs u . a .: Ich habe die
riefe Uebcrzcltgung , daß die politische Aktion für den
Frieden  von einer ständigen moralischen Aktion begleitet
feilt muß . Wenn ein Mensch den Frieden nack außen imgen
toill , so muß er ihn zuerst in sich tragen . Ich yalte cs für ei»
niilstigcs Zeichen , daß meine Worte durch das zahlreiche Publi»
um im Frankstlrter Theater beifällig ausgenommen wurden.

Wenn unsere Delegation so gut behandelt wurde , so gebe ich
»afür Frankreich selbst die Ehre , dessen Genie anzurufen ge-
«ügt , um die Herzen und Geister anzuzichen . Ich muß den
Behörden von Frankfurt und den  M int  st er  n.
»i, u„ 8 mit soviel Höflichkeit empfangen haben , danken . Ich
'habe durch diesen Besuch meine Friedensbemühungen fortge.

^tzt , jene Friedensbemühungen , die die ganze Regierung

llngarlsch.rnmänlscher Zwischenfall- -
Ein rumänischer Soldat erschossen.

Das ungarische Telegraphen -Korrespondenzbüro verichtet
-ins Berettho Ujfaha : Nach der Meldung des WachtvosteuS
an der rumänischen Grenze ist abends zwischen 10 und 11 Uhr
eine aus zwei Mann bestehende rumänische Militärpatrouille
aus ungarisches Gebiet  herübergekommen . Der vor«
lchriftsmäßigen dreimal wiederholten Aufforderung , stehen zu
bleiben , leistete sie nicht Folge . Der eine rumänische Soldat
lief auf rumänisches Gebiet zurück, während der ander « auf
den ungarischen Wachtposten zu feuern begann , der das Feuer
erwiderte . Der rnniänische Soldat brach, von einem Gesckoß
getroffen , auf ungarischem Gebiet zusammen . Auf Grund der
Aleldung 'oor beiderseitigen Wachtposten trat eine von unga.
iischer u,ü » rumänischer Seite beschickte gemischte Kom¬
mission  zusainmen , um am Tatorte auf Grund einer
flononfameu Untersuchung die Einzelheiten des Zwischenfalle-
fcstzustellen. ^ _

Amerikas Landesverteidigung.
Das Land muß gerüstet sein.

Der amerikanische Marincsckrctär Wilbur wies in einer
Rede auf die ungeheuren Vorarbeiten auf allen technische,, Ge¬
bieten hi», die erforderlich ivarc » , „ in Lin dberghsFlug
zu ermöglichen . Die Nation könne die Landesverteidigung
nicht aus der Erde stampfen und müsse gerüstet sein. Die
Flotte , die Coolid ẑe kürzlich besichtigte, h îbc 860 Millionen
Dollar gekostet. Das erscheine u»gehe„ cr , aber das Marine-
amt habe viel größere Werte zerstört , als cs das Washingtoner
Abkommen ausführte . Butser , der Vorsitzende des Marine-
ausschusseü des Kongrcsies , rief : Nie wieder 5krieg!, woraus
Wilbur antwortete : Sehr richtig ! Einmal i st genug.
Wir gehen zur Dreierkonferenz , um die jkriegsgsahr zu ver-
ringer », aber nicht, um die Flotte „ m das zur Verteidigung
trsorderliche RUndestmaß bringen zu lassen.

k.



NaS KrlMchuldcnvsoblem
Eine englisch« Erklärung.

Im englischen Untvtljouö fragte ein konservativer 21b-
acerdiieter an , ab an die amerikancsche Regierung mit dein
Vorschlag « hcrangctrcien sei, dcrß England zu den, Koste» V.-S
Weltkrieges beitragen solle, und tvenn nicht, ob die britische
Regien,ng mit ihren Alliierten die Gesaintfrage dc' r Krieg,-
>bsten » nd der interalliierten Schulden erörtern »volle , um d >e
Koste , des Weltkriege« >» einer Weise j» verteilen,
die tm Verhältnis znm Sieichtuni und zur Bevölkerung dc' r
einzelnen teilnehmenden Staaten stehe. Locker L a i» p s o >l
«wider »«

Die Antwort auf die erste Frage lautet verneinend . Tie
Politik der britiscl-en Rcgieruiig mit Bezug ans die Nachkriegs¬
schulden ist wohl bekannt. Wir waren für eine all-
gemeine Streichung  der Kriegsschulden . Nachdem uns
die« nicht gelungen ist, erfüllen wir unsere Verpflichtungen
»l« Schuld « ! und suchen als Glänbiger keinen Profil ;u
mache« , sonder« nur aus den Schuldenzahllingc » und ans den
Reparationen genügend zu erhallen , uni die Zahlungen , de
«ir zu leisten haben , zu decken. Eine Konferenz der angeregte»
>rt würde unter den in Frage kommenden Staaten keine Be«
KutUNfl haben.

poWhe TagMau.
•**  Gehaltsrcform ab 1. Oktober . Nach einer Meldung

der „Voss. Ztg ." soll am L Oktober eine Neuregelung tvt
BeaintengeHalter erfolgen . Das Mas , der Ausbesserung stehe
»och nickst fest. Man rechne jedoch mit einer Erhöhung von
.10—16 Prozent . Die Vorlage wird , wie das Blatt iveiler
berichtet , dem Reichstag erst nach seinem Wiederzilsamineniriit
im Herbst , wcthrscheinlich Anfang November , zugehen . Tie
gesetzlichen Bestimmungen sollen dcinn rückwirkende Kraft ab
1. Oktober erhalten.

Sozialdemokratie «nd Verfassungstag . Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion hrt int Reichstag einen
Isnitiativgesetzentwurl eingebracht , wonach der l l . August als
Bersassungstag zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes er¬
klärt werden soll. Alle öffentlichen Gebäude sind an diesem
laß « zu beflaggen und in den Schulen sind entspreche»!.«
Feiern zu veranstalten . Der Gesetzentwurf wird auch von der
demokratischen Reichstagsfraktion unterstützt . Tie Zentruin -s-
fraktion hat sich ihre Stellungnahme »och Vorbehalten.

Verurteilung des Warschauer Gesandtcnmördcrs . TaS
Standgericht in Warschau hat über de» Alleuläter Kowerda,
»>er den sowjetrussischen Gesandten in War schm erschossen hat,
geurteilt . Der Angeklagte Boris Kotverda wnrde zu schwerem
Gefängnis ohne Fristangabe verurteilt nnd jeglicher Bürger¬
rechte für verlustig erklärt . Gleichzeitig hat das Gericht be¬
schlossen, sich an den Staatspräsidenten mit dc' r Bitte zu wen-
>n , daß oem Verurteilten diese Strafe in eine 16jährigc Ge¬
fängnisstrafe verwandelt tverde . Der StaatSamvalt begrün¬
dete in seiner Anklagerede , tvcshalb die Angelegenheit vor das
Standgericht gehöre , und vertrat den Standpunkt , dciß dc' r
Mord an Wojkow als die Tat eines einzelnen zu betrachte » sei,
her sich weder von irgendtvelchen Organisationen , noch von
sonstigen Begleitumständen leiten lieh.

Die antimilitaristischen Kundgebungen in Frankreich.
Wie dem „Petit Parisien " aus Bourges berichtet wird , hat
General Nolleian an Ort und Stelle über die antimililarisli-
tchen Kundgebungen von Reservisten in der dortigen Znfan-
»eriekaserne eine Untersuchung eingeleitet , ans der sich jetzt
ergebe, daß von den 700 Reservisten cttoa 100 an dc' r Kund¬
gebung teilgenommen hätten . Die »leisten von ihnen stamm¬
ten aus der Gegend von Paris . 12 Teilnehmer seien ins Ge-
längnis abgcsührt worden.

Die russisch-englischen Beziehungen . Ein Arbeiter-
nitglied fragte int Unterhaus an , welche Schritte seil dc'r letz¬
en Vertagung des Unterhauses getan worden seien, um die
veziehungen zwilchen Großbritannien nnd Rußland zu ver¬
teuern . Locker Lampson erwiderte , die Initiative zur Bcr«
desserung der anglo -russisckien Beziehungen müßte von der
Lowjetrcgierung kommen, deren feindselige Tätigkeit die bri¬
tische Regierntlg gezwungen habe , die diplomatischen Bezichiln«
gen r » lusvcndicren . Lord Birkenbead habe in seiner !>!ede in

rc,ccitft NM 4.  r >. vollkominen Nargeftellt , »nter wclchktt Lic-
Kngungen normale Beziehingen zlmschen beiden Länder » wie«
dc' r hcrgesteNt tverden könnten . Die Sowjetregier « ng lvisse
sehr wohl , daß , >venn sie mit fwsitivcn Vorschlägen h ' rvortrete,
me britiscl-e Regierung bereit sein tverde , sie zu erwägen . Abc' r
gierst müßte sie sich der Prvpcrganda gegen Grvßbrilannieii
eiithaltc ».

+•  Vereitelter Einbruch in das Danziger deutsche General¬
konsulat . Zu den, angeblichen Einbruchöversuch i» d>is deutsche
tN'ncralkonsulat wird von Danziger amtlicher Stelle genieldc' l:
Die beiden niiter dem Verdacht « 8 Diebstahls scstgeno.nimcnen,
aber tviedcr sreigelasscncn Tater haben Ihm ihrer Vernehmung
erklärt , dciß sic nicht einen Diebstahl beabsichtigten , sondern
»urch Schmiergelder einen Angestellten des dcutscl-en General¬
konsulats bestimmen wollten , ihnen amtliche Aktenstücke zit
"ibergeben oder zur Anfertigung photographischer Ausiiahincil
in überlassen.

Jm Zick-Zack.
Ehcfcheidungsprozcssc . — Der bevorzugte
Hund . — Derverfehlte Zweck einer Reise nach
Paris . — Ei « iaIvmonischcs Urteil . — Dc r

Ozean fliege r.>t
Wie wäre doch die Eh ' so sad — und langweilig ans die

Dciuer , — »venn nicht zur rechten Zeit noch grad — die Schei¬
dung erfand ein Schlauer , — die Sci)eidung , die das Sel)öusle
ja — im ganzen Eheleben . — So denkt man in Amerika , —
es herrscht dort das Bestreben — bei so manchen Eheleuten , —
teils nach kurzen, teils nach langen , — froh gcnvss'nen Eh-

zur Scheidung zu gelangen . — Die Gründe
^ind oft sonderbar , — die »tan dabei ansührt , — bald ist's der

gefärbtes Haar , — bald sie sein Schnarch '» geniert . —
ran Duncan , deren Gatte » — als Filnister » ist bekannt iveit-

Rin -Tin -Tin , — sie strengte Sck)eidungsklagc an — und gab
dcnlii an als Gnmd , — dciß sich kümmere ihr Mann — bei
weitem mehr um seinen Hund , — als um die Pferde seiner
Frau . — Ja , dies sei zu bedenken, — beseh' die Sach man
>«nau , tät mehr Auimcrksamkeit er schenken — dem Hund als
einem jungen Weib . — Nun , das Gerickst sah auch ein , —
>aß ein solcher Zeitvertreib — Grund zur Scheidung dürste
sein.

Sv herrscht dort an dc'in Ehegericht — stets nur noch Hoch-
betrieb , — doch reicht dies scheinbar noch nicht — und man-
ches llegen blieb . — Deshalb kann seit einem Jahre — aus
Paris man oft vernehmen , — daß amerikan ' sch Scheidnngs-
paaro — gcrr zahlreich nach Frankreich kämen, — d»i hier zur
Scheidung schon genügt — das gegeuscit 'ge Einverständnis,

tverhalb maw -sich dorthin verfügte , — tvenn man kam zu
der Erkennluis , — daß der Ehe Rvsenband — allmählich doch
wie lietten drückt, — tvcihreni» and rerseits man fand , — daß
auch 'ne Scheidungsreis ' entzückt. — Doch auch dies soll niciit
niehr
Hier

e Scheidung»
sein, — dcr Jnstizminister Barthon sich teilt mit der

c zu, — ivo„ «fl ein . — dcrß man keine Scheidung las
kein trift 'ger Grund zu buchen, — da die Scheidungen stark
«ugeiwnnneiu — Die jetzt in Frankreich die Scheidung juchen,
— sic können auseinander nicht kommen . . .

In Paris nun ein Richter lebt , — dc'r recht klug nnd
emessen — gevechteit Urieilsspruch erstrebt — in den Schei«
»ngSprozessen . — Erschienen dc, letzt zwei Parteien , — jede

mit 'nein Rccht-Santvalt , — dieser suchte zu befreien — seinen
Klienten wohl dergestalt , — dciß er den, Gegner die Schuld
auslud . — Der Niann sei rigoros , brutal , — rücksichtslos bis
ouss Blut , — und inache das Leben dc' r Frau zur Qual . —
Sie verlange Scheidung . Grund : — „Unvereinbarkeit dc'r
Charaktere ." — Da gab dcr andere Anwalt kund: — Tie
Frau sei eine Megäre , — rede zu ihm im Schimpfwort bloß
— nnd käme er »ml spät nach -Hans , — ging mit de», Besen
sie auf ihn los . — Da rief dcr Richter lächelnd ans : — „Ach,
sie gleichen sich ja beid' , —- dieselbe Eigc »scl)af > ziert jeden, —
wie kann man .von Unbcretndarkeit — der Eharaktcre man
dc, rc'den '?"

Das hat er hier recht gut gegeben, — der Richter , er kennt
die Ltfifke, — nnd - iveiß, daß oft heut im Leben — verwechselt
werden die Begriffe — nnd kan » noch als Beispiel führen an,
— dc,s; in Amerika jetzt erstellst» — in Frau Henrietta Winni-
ran , der Präsidentin vom „Verband — dc'r „ nterdrücklen
«iK’fMHCtt" , — da,zegeu als Anklägerin , — daß Levine sich
'o»» t' getrauen .̂ — zu. fliogen übern Ozean hin , — ohu ' es
-ccuer Frau ,n melden . Sie ist dciaeae» »»»' —

- - 1 JUXiU.

Rach dem Roman . Die Elenden " von Victor  H n g o.
0) (Nachdruck verboten .)

Wenn jemand in dem Alkoven schlief, ' verbarg ein
großer grüner wollener Vorhang in der Mitte des Bet-
zimmers den Altar . Jm Vorübergehen kniete der Bischof
da nieder und hielt ein kurzes Gebet.

Um die Mitte der Nacht erwachte Johann Valjean.
Sr war von stillem , nachdenklichem Charakter , ohne gerade
traurig zu sein , wie es bei weichen Naturen vorkommt.
Die Eltern hatte er sehr frühzeitig verloren . Die Mutter
war an einem schlecht behandelten Milchsieber gestorben,
der Vater bei dem Ausputzer , von einem Baume gefallen.
So hatte Johann Valjean nur eine ältere Schwester be¬
halten , eine Wittve mit sieben Kindern , Knaben und Mäd¬
chen. Von dieser Schwester war er erzogen tvorden . Als
ihr Mann starb , >var ihr ältestes Kind acht und das jüngste
ein Jahr alt . Johann Valjean aber stand damals «>,
Flnern sünslindzwaiizigsten Jahre . Er ersetzte den Vater
und unterstützte nun die Schlvcster , die ihn erzogen hatte.

Abends kam er ermüdet „ ach Hause und aß seine
Suppe , ohne ein Wort zu sagen . Während er aß , nah »,
ihm seine Schwester oft das Beste , das Stückchen Fleisch
oder Speck, ein Krautherzchcii , aus de», Lössel , „ », es
einem ihrer Kinder zu geben.

Jm Frühjahr , in seiner eigentlichen Arbeitszeit , ve. r-
diente er täglich neunzig Pfennig ; dann vermietete er 'sich
als Tagelöhner und tat . was er konnle . Seine Schwe . ster
arbeitete auch , aber sieben kleine Kinder ? Es war eine
traurige Gruppe , die das Elend umfaßte und fast er¬
drückte . Da kan, ein harter Winter . Johann Hatto keine
Arbeit und die Familie kein Brot , buchstäblich keinen
Bissen Brot und — sieben Kinder!

An einem Sonntagabeild wollte Maubert Jsabeau,
der Bäcker neben der Kirche in Faverollcs , eben zu Bett
gehen , als er einen heftigen Schlag an sein vergittertes
Ladenfenster hörte . Er sprang hinzu und sah einen Arm
durch das mit der Faust geschlagene Loch in , Fenster
greifen . Der Ar », faßte ein Brot und nahm es fort.
Jsabeau eilte hinaus ; der Dieb entfloh ; Jsabeau lies ihn,
nach und hielt ihn fest. Der Dieb hatte das Brot wegge-
worfev, " aber sein Arm blutete noch. Es war Johann

Laljeau.

Das gesck-nh 1705 . Er kam wegen »Einbrnchsdicb-
stahl in bcwohntc », Hanfe bei Nacht " vor das Gericht.
Johann Baljean v)» rde zn fünfzehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Am 22 .Ap ril 17% wurde inBicötrc eine große Kette
von Sträflingen znsainmengeschnliedet . Johann Baljca»
gehörte dazu . Während man hinter ihn » mit schweren
Han,merschlägen die Kugel an seine Kette nietete , weinte
er so heftig , dafi die Tränen ihn fast erstickten und ihm
das Reden nniwoglich »nachten . Nur einige Male brachte
er heraus : , F <ivcrolles " . Schluchzend erhob er dam.

. . . wunde edie große Kette von Sträslingen geschmiedet.

seine rechte Hand nnd senkte sie siebenmal tiefer und tiefer,
als lege er sie nacheinander auf sieben Köpfe von verschie¬
dener Höl -e. Man schloß aus dieser Gebärde : er habe
das , was er verbrochen , wegen sieben kleiner Kinder getan.

Dann gitig cs fort nach Toulon . Dort wnrde er
mit der roten Kutte bekleidet . Alles , was sein Leben ge¬
wesen war , ivnrde ansgelöscht , selbst sein Name . Er war
nicht mehr Johann Baljean , sondern Nr . 21001 . Lilas
wurde ans der Schwester ? Was wurde ans den sieben
Kindern ? Wer kümmerte sich dar »», ! 30aö wird ans
den Blättern de» jungen Baumes , den »na » an der Wurzel

. absägt ?i
Er hörte nichts «lehr von ihnen , er sah sie nicht wie-

sinder , traf sie niemals.

- - 7. :. inytmlnit als Velde » Gefesselt solle inan ihn
bringe » - » nd in New vor dc' in Ralhans an len
Pranger lasse» stelle», — er gehör ' für diese» Reißan » — in
die schrecklichste der Hölle » . — Wir wisse», » ichl, N'as Levine
vewog, — das er 'L nicht seiner Frau gestand , — als er mit
Cl-amberlitt abstog . — (Gehör , sie vielleicht z» de», Verband ?)
— Doch >ve»i, Fm » Winnigan weiter sagt: — unmöglich »rät
es wohl ei», — dciß ihr Man » so ct)vaS wagt , — oh»' ihrer
Zustimmung sicher zu sein, — so heg, man doch geringe Be¬
denken, — ob sie den Berbcind richtig firmiere », — ob sie nicht
Begriffe verrenken — nnd die Ntenschhcil irritiere ». — "JUht
„Unterdrückten " scheint'« zu stimmen , — doch ans wen paßt
wohl der Nein, ? — Sind « die Frauen ? Dies zu bestimnieii,
— stell ich den werten Lesern anheim.

In diese», genannte » Berbcind — wohl auch „ ran
Keuntjc verkehrt , — zu deren Hans - und Eh '-Bcstand - Herr
William Keuntjc gehört . — Die beiden lebten in Harmonie,
— das Glück tvard nie getrübt , — Diskussionen gab es nie,
da sic die Herrsck)aft anöübt , — er hatte da auch nichts zu
sagen , — mußt stumm fein wie daS Grab , — und gab den
Lohn nach dcr Woci)c Plagen — ans Heller und ans Psenn -.g
ab . — Doch gestattet ihm die Traute — eine Zigarre für
jeden Tag , — sowie dciß er Gninmi kaute. — Biele Jahre
schon das gcl)en niag . — Da , eines Tags , 's ist fürchterlich . —
Da rauchte ztstri Zigarren er gar — und behielt auch noch sur
sich — vom Lohn einen halbe » Dollar . — Was wohl die „ ran
Keuntjc dci — gcniachl hat mit ihrem Mann , — darüber
schiveiat die Chronika , — 's geht auch niemand was an . —
Doch Frau Kenntje war cs nicht genug . — dciß ,>c- „ansgc-
sprvckwn" sich hatten . — sie verlangt ' noch richterlichen Lpru .h
— wegen „Diebstahl " gegen ihren Galten . — Da war der
Richter doch nickst dabe :, — zum Gluck aller Pantosselretter
**- er Herrn Keuntjc sprach einfach frei — von dc», Delikt.

Eine Bibel von 1.00 Meter Höhe.
Sie kann Wohl als die größte bisher bc'kanntgewordenc

?ibel gelten . Zu ihrem Einband wurde dcis Ledc-r von zwölj
jicgensellen benötigt.

Lokales.
Gedenktafel für den 18. Juni.

1757 Sieg der Oesterreicher über Friedrich d. Gr . bei Kol !» .
— 1815 Sieg Blücher « n»d Wellingtons über Napoleon I. bei
velle -ANiance . — 1839 * Der Dichter Martin Greis in Speyer

1911). — 1815 * Der Entdecker der Malaria -Erreger Charte«
kllphonse Lavcran i» 3^>riS (t 1922). — 1885 f Der Maler Wil-
Oclm Camphausen in Düsseldorf (* 1818). — 1888 f Der Politiker
Franz Dmrcker, Mitbegründer der dcnlsche» Gewerkschaste» . in
verlin (* 1822).' — 1895 Ervsfnung de« Kaiser -Mithelni -N.inal-

stp Wettervoraussage für Freitag , 18. Juni . Warm , meist
heiter , jedoch wieder Bewölkung.

G Preußische LandeSpfandbriesanstalt und Wohnungsbau.
Förderung . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt , ist durch Beschluß der Hauptversammlung der Preiißisckn' il
Landespfandbrieianstalt vom 21. Avril d. I .. 8 6 Abi . 8 der

Nach vier Jahren gelang ihm ein Fluchtversuch . Er
irrte zwei Tage auf dem Felde umher . Am Abend des
zweiten Tages wurde er ergriffen . Er hatte sechsund-
dreißig Stunden nichts gegessen , nicht geschlafen . Das
Gericht verurteilte ihn wegen dieses Verbrechens zu einer
Verlängerung seiner Strafe um drei Jahre , so daß er
acht Jahre hatte . Jm sechsten Jahre kotmke er noch ein¬
mal entweichen , er tat es , aber es mißlang . Er hatte den
Appell versäumt . Der Kanonenschuß donnerte und die
Nuude fand ihn unter dem Kiel eines im Vau begriffenen
Schiffes versteckt. Er widersetzte sich. Also Entweichung
und Widerstand , daS wurde mit fünf Jahren bestraft , dar-
unter zwei Jahre mit doppelter Kette . Dreizehn Jahre.
Jm zchiiten Jahre gab es wieder eine Fluchtgelegenheit;
er benutzte sie und ebenfalls ohne Glück. Drei Jahre für
diesen neuen Versuch . Sechzehn Jahre . Jm dreizehnten
Jahre endlich machte er einen letzten Versuch und man er-
griff ihn nach vierstündiger Abwesenheit . Drei Jahre für
diese vier Stunden . Neunzehn Jahre . Jm Oktober 1816
wurde er entlassen und 1796 war er eingetreten , weil er
eine Fensterscheibe eingedrückt und ein Brot gestohlen hatte.

Schluchzend und zitternd war Johann Baljean in das
Zuchthaus gekommen ; unempfindlich verließ er es . In
Berzweiflung betrat er es ; finster schritt er aus ihm
heraus.

Als die Strafzeit zu Ende war und Valjean die
Worte hörte : „Du bist frei !" war ihm der Augenblick
unwahrscheinlich und unerhört ; ein Strahl lenbendigen
Lichtes und ein Strahl des wahren Lichtes der Lebendigen
drang plötzlich in ihn , aber er erbleichte bald wieder.
Baljean war von dem Gedanken an die Freiheit geblendet:
er glaubte an ein neues Leben und sah bald genug , daß
es nur eine Freiheit mit gelbem Paß sei, dem Ausweis»
Papier für Zuchthäusler . . .

Als cs am Dome zwei Uhr früh schlug , erwachte Jo¬
hann Baljean . Wcnil dcr Tag reich an verschiedenen
Empsiilduiigcil gewesen ist und mancherlei den Geist be¬
schäftigt , schläft man wohl einmal ein , aber dann nicht
tvieder . Der Sckstas kommt leichter als er wiederkehrt.
So erging cs Baljean . Er konnte nicht wieder einschlafen
und sing a, » zu denken.

Er hatte einen der Augenblicke , in welchen alle Ge-
danken und Borstcllungen trübe und undeutlich sind . Es
kamen ihm viele Gedanken , einer aber drängte sich immer
vor . Er batte die sechs silbernen Löffel und de» großen
Borlegelöffel aus dem Tische bemerkt.

lFortsetzung folgt.)



eviüitnfl der yinftntt solgendcrmatzcn nl^ cänbcit worden : Die
Anstalt ist berechtigt , zur Förderung N-fl Wohnungsbaues mich
ohne Ausgabe von Pfandbriefe » «Geldmittel hereinzuiichmen
»nd a»S hereingcnonnncnen nnd eigenen «Geldmittel » Dar¬
lehen sowie Zwiscl-cnlredite nnd Vorschüsse ous Darlehen gegen
Sicherstellung zu getvähreu ." - - —

Ausflug Icr Waisenhaus -Kurrende . linier
Führung th & Walsenvalers Moß besuchte die Waisen-
hauskurrende am vergangenen Sonnlag den Nachbar-
orl Ober -Noßbaa ). Bor der Abfahrt In Komburg , die
gegen 8 .45 llhr erfolgte , sang der Chor aus dem Bahn-
steig das schöne Loblied : ..Lobt sroh den Kcrr » !"
Auch während der Fahr ! lieszen die Kinder sröhliche
Weisen ertönen . In Ober - Roßbach wurde die kleine
Schar von den Gemeindecngehörigen freudig empfangen.
Der Chor sang beim Gottesdienst in der Kirche und nachm,
bei einer Beerdigung und auch aus den Straßen . Als
Dankesgebllhr der Zuhörer wurden In reichem Mähe
Freiquariiere zur Versiigung geslelll . m .- l.

Aurhaus -Theaier . Zm Kurhaus-Thealer wurde
gesiern . Donnerslag . abend Molieres 5 akiiges Lustspiel'
„Der Geizige " seilens der Mtlglieder des Gteßener
Siadllheolers aufgcsiikrl . Mil dem Engagement derGteße-
ner Ällnsller ist ein sehr glücklicher Griff getan worden,
sie spielen , wie schon kürzlich hervorgehoben , vorlresslich,
und wenn sie für die Zukunft in ihrem Eifer nicht er¬
lahmen sollen , so ist ihnen von Kerzen ein besserer Be-
such zu wünschen , als er gestern zu verzeichnen war . Sie
haben es wahrlich verdient .— Wer seine Schrille durch
den Komburger Schloßpark lenkt , der spürt den Kauch
vergangener Jahrhunderte , Romantik , und wer Matte¬
res Lustspiel : « Der Geizige " ausgeführt tehl , wird im
Geiste auch in frühere Jahrhunderte zurück versetzt , es
ist nämlich bereits über 250 Jahre alt (Möllere ist 1673
gestorben ) , nnd wenn es heule noch die Zuschauer be-
lusttgl . so spricht das sicher von seinem Wert . Nomantik!
Das Sillck spielt in Paris , so um die Zeit von 1650
herum , die Kostüme der austretenden Künstlerinnen und
Künstler also der damaligen Zeit entsprechend : Lange
Röcke , flache Küle , Frisuren , wie sie damals „modern"
waren , die Kerren in Kniehosen , langen Röcken , gestickten
Mannschetten usw .— Die Kauplfigur spielt der geizige
Karzagon . ein Pariser Kausbesitzer . der erwachsene Kin-
der hat , in seinem Kaushast Bediente und Kutscher hält,
sich wieder mit Marianne , einer jungen Dame , verheiraten
möchte und dessen ganzes Sinnen und Trachten nur an,
Geld -Erwerb und Geld -Besitz hängt . Marianne wird
aber in Wirklichkeit geliebt von Karzagons Sohn Eleant,
sie liebt ihn auch wieder und zum Schluß „ kriegen sie
sich" , wie die Paare in den Bücher - Romanen . Wie
in manchen Lustspielen , so u . a . auch in dem kürzlich
ausgesührten „ Fußball - König " wird das Komische vom
Autor hervorgerufen durch Verwechslungen der Situati¬
onen und handelnden Personen und davon hat auch
Moliere im „ Geizigen " entsprechenden Gebrauch gemacht.
Die Kauplroüe des „ Geizigen " lag gestern Abend bei
Kerrn Teleky und er führte die Rolle so vorzüglich durch,
daß er der ganzen Aussührung das Gepräge ausdrückle.
Biet Keiterkeit ries Fräulein Jüngling hervor durch ihre
ungekünstelte Geschäftig keil , als erfahrene Jungfer die
Liebespaare zu unterstützen . ebenso Kerr Dotck als Koch
der schon neulich im ..Fußballkönlg " stark zu amüsieren
wußte . Fräulein Keym als Marianne sei noch beson¬
ders tobend genannt . Alle Mitwtrkenden mit Namen
aufzusühren . würde zu weil gehn , es sei aber gern kon-
flattert , daß sie ihre Rollen gut und einwandfrei durch-
führten , und daß das Gießener Enscinble von neuem
einen Erfolg zu verzeichnen hat . Die Erschienenen waren
durch die Ausführung unausgesetzt belustigt und spendeten
wiederholt , besonders am Schluß , starken Beifall.

— Eine interessante Neuheit bringt die Aufführung
am Donnerstag den 23 . Juni , nämlich das Lustspiel
„Schach dem Mann " von Lothar Sachs . Sachs ist be¬
kannt geworden als Mitverfasser des reizenden Lustspiels
„Meine Frau die Kosschauspielerin " und auch sein neues
Werk besitzt rechten Luslspielcharakter . Das Stück hat
bei seiner Uraufführung am Kainburger Thaliathealer
ganz außerordentlich gefallen und eö liegen von Kamburg
ganz vorzügliche Besprechungen vor.

Gauneririrk . Gestern nachm, zwischen2—S Uhr
erschien bei der Ehefrau des Dtenflmannes Bachmann
in der Kaingasse 2 wohnhaft , ein „gut gekleideter Kerr"
und gab an , daß er seine Brieftasche in Frankfurt in
seiner Wohnung liegen gelassen habe und ihr Mann
sollte die Tasche holen , sie möchte ihm doch 20 .— Mk.
vorlegen , was die Frau auch tat . Als Kerr Bachmann
nickt erschien , hegte die Frau Verdacht und merkte bald,
daß sie einem Sct )windler in die Künde gefallen war
Allerdings war der gute Kavalier schon längst über alle
Berge . Trotz eifriger Bemühungen seilens de >- Polizei
ist man bis jetzt des Gauners nicht habhaft geworden.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerstag, den
9 . 6 . bis einschl . Mittwoch , den 15 . 6 . 27 . 1. Arbeits¬
suchende s ) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver¬
fügbar 1014 männl . I27weibl ., insgesamt 1411 . h ) Neu-
Meldungen in der Zeit vom Donnerstag der Borwoche
bis zum Schlüsse des Stichlages , 23 männl .. 2 weibl.
insgesamt 25 . c) am Stichtag der Borwoche waren
veisüabar 1238 männl ., 161 weibl ., insgesamt 1400
2 . Offene Stellen o) am Schlüsse des Stichtages waren
noch verfügbar 11 männl . 18 weibl ., zusammen 29 b ) Neu¬
meldungen der Zeit vom Donnerstag der Borwoche
bis zum Schlüsse des Stichlages 48 , männl .. 14 weibl .,
zusammen 62 . c) am Stichtage der Vorwoche waren
verfügbar 4 männl . 19 weibl . zusammen 23 . Land - und
Forstwirtschaft war die Nachfrage nach landw . Arbeitern
rege . Nahrungs - und Genußmillelgewerbe konnten
mehrere jüngere Arbeiterinnen untergcbracht werden.
Gesundheils - und Körperpflege und Reinigungsgowerbe
mangelt es immer noch an Friseuren und Friseusen . Käus-
liche Dienste besteht wieder ein Mangel an Kausange-

stellten mit Kochkennlnissen . Die Zahl der Notstands«
arbeiler betrug am Schlüsse der Vciichlswvche noch 81
Personen.

Scedannndttd © . tu . b . K . Das am Mittwoch
»achinittag im Seedammbad ilallgesnndcne Konzert der
Fenenvehrkapelle war sehr g >«I besucht . Durch die ver¬
lockende Wilternng Halle sich eine große Anzahl Bcsa -Her
eingesnnden , teils zum Baden , teils um in dem schön an-
geleglenReslaurant Kaffee zu trinken . Es ist crsreuliich,
daß diese Konzerte regelmäßig slaltsinden sollen , und
ivird dadurch die schöne Seedammbad -Anlage noch mehr
Anziehungskraft ausüben.

Schachturnier im Kurhaus.
Donnerstag , den 16 . Juni 1927

Die Partien Bogoljubow - Sämisch . Tarlakower-
Rates endeten nach lebhaftem Kampfe mit Remis . Der
Kampf zwischen Reti und Orbach wurde abgebrochen
und wird heute Bonnittag zu Ende gespielt . Reti wird
die Partie wahrscheinlich zu seinen Gunsten entscheiden.
Außerdem wird heule die Kängeparlie Pales -Bogoljubow
gespielt.

Der Tqbellensland ist jetzt folgender : Tarlakower.
3 .5 Pkt .. Sämisch 2,5 P . Bogoljubow 2 P . und 1
Kängeparlie . Reil 1.5 P . und 2 Kängepartien , Orbach
1.5 und I Kängeparlie , Palesl P . und 2Kängepartien.
In die Siegergruppe des Kaupllurniers gelangten:
Weißgerbcr , Niemann , Bleulgen , Kaar , Springe , Mor -'
rison , Brech und Stern A . r

r A Darmstadt . (Verminderung derLandtags-
abgevrdneten in Hessen .) Der GesehgcbungSausschuß
bi' tf .Hessiscl-en Landtages hat mit großer Mehrheit einen Antrag
angenommen , nach dem die Zahl der Latrdtagsabgeordnelen
herabgesetzt und die Amtsperiode des LandtcrgeS von drei auf
vier Jahre erhöht wird.

A Frankfurt a> M . (Fe st nähme eines Betrü¬
gers .) Wegen zahlreicher Unterstützungsschwindeleien tvurde
hier de'r Polnische Stuatsanahörige Jan Jacodo festgenommen.
Unter dem Namen eines Gefängnisgeistliche » rief er telephonisch
Leute an , denen er mitteilte , einen aus dem Gefängnis ent-
lassenen und in Not geratenetl jungen Manu schicken zu wollen,
dem eine Unterstützung zu gewähren sei. Er ging dann selbst
in den Leuten (indem er sich für den in 9!ot geratenen jungen
Mann artsgab ) und nahm Untcrstützungeil utld dc'rgl . in
Empfang.

A Frankfurt a. M . (T ö dl i che r M o t o rr a du n f a 1l .)
In Weißkirchen im Taunus wurde ein Einwohner von einem
Motorradfahrer überfahren und getötet.

A Frankfurt a. M . (B o m Fra n kfu r t e r A r be i t 8-
niark  t .) Die Zahl der Arbeitsuchenden hat in der Woche vom
6. dis 11. Juni um 138 zugenommen . Am Schlüsse dieser
Woche verblieben lf »G()8 Arbeitsuchende . Die Zahl der an-
gebotenen offenen Stellen ist erheblich zurückgegangen . Ins¬
gesamt wurden vom Arbeitsamt 1l 478 Ertverbslose mit
10 058 Angehörigen unterstützt.

A Bilbel . (B o m Zugc  c r f a ß t.) Der Stationsvorsteher
Tänich , der sein neues Amt in Fricdbcrg ailtrcten wollte,
wurde , als er vom Stelllverk zurückkam, von einem vorüber-
kommende» Zuge erfaßt »nd zcg sich einen Schädelbruch zu.
Er dürfte mit dem Leben davontommcii.

A Kassel. (I m Streit erschlage  n .) Nachts gerieten
angezechte junge Leute am Zuchtberg in Streit . Hierbei erhielt
der 28jährige Arbeiter Mvrgc »tl>al mehrere Hiebe mit den»
Schlagring , so dciß er blutüberströmt zusammenbrach und Ixilb
darauf starb . Als der Tat dringend verdächtig wurden die
Arbeiter Wahr und Wacker nebst drei anderen Personell vec-
haftet.

A Grünberg . (Zersprungene Glock  e.) Die in
de'r hiesigen Stadtkirche hängende , aus der im Jahre 1847
eiugestürzlen Marienkirche stammende Glocke, ist plötzlich beim
Läuten zersprungen . Die Glocke besaß historisckien Wert und
wurde infolgedessen in deil Kriegüjahren von dc'r Ablieferung
verschont . Die Glocke ist unbrauchbar gctvorden uird muß
dirrch eine neue ersetzt werden.

A Geisa . (Fisch  sie r be  n in der  111 ft c r) .st Seit
Tagen findet man in der Ulster tote Weißfische und Forellen.
Kranke Fische treiben kraftlos stromabwärts . Vermutlich
leiden sie an Funlnkulvsc , die sich am Fischkörper lind an bete
Eingelverden durch geschwürartigc Gebilde zeigen. >

A Marburg . (Ziegenhainer „S a l a t k i r in c s" .)
In der Kreishauptstadt ber SchNxrli», Ziegenhain , findet am
kvmmenden Sonntag und Montag die bekannte „Salatkirmes"
statt . Dcrs Fest ist weit über die Grenzen des HessculandeS
hinaus bekannt und l-at seine Anziehungskraft in erster Linie
dadurch erhalten , daß es, über den Rahmen der alltäglici -cn
Bvlksfeste hinaliS , gleichzeitig auch ein Trachtenfest ist. Denn
der Kirmessonntag gehört in erster Linie deir Schwälmern,
die an diesem Tage in ihrer überaus reichen, farbenprächtigen
Nationaltracht auf dem Feste erscheinen. 4

A Marburg . (Um die Frage der Autofern«
straße Hamburg — Frankfurt — Basel .) Die
Stadwerordnetc ' ttversammlung schloß sich dem enlschiedeneil
Protest des Magistrats gegen das neue Projekt der Autofern¬
stratze .Hamburg —Frankfurt —Bafel an , dc'r bei de»l Allssichts¬
rat dc'r .Hafraba und beim Regierungspräsidenten eingelegt
werden soll. Nach dc' in neuen Projekt wird nämlich die Straße
Marburg nicht berühren . Da die Linie aber für die Entwicklung
der Stadt von entscheidender Bedeutung sein kann, wird die
Umlegittig verlangt , und zwar um so mehr , als dabei nicht
allzil große Schwierigkeiten zu übc'rlvinden sind.

A Bad Emö . (Tödlicher Unfall .) Zur Sieu-
planierung eines Sportplatzes werden hier größere Erdmasscic
abgefahren . Durch Verjagen der Bremsvorrichtung fuhr eine
Lore , die mit Erde und Steinen gefüllt lvar , über das Ziel
hinaus und begrub beit auf dem Borderwagcn stehenden Ar¬
beiter unter sich. Dieser zccg sich einen doppelten Schädelbrnch
zu, an dem er kilrzc Zeit darauf starb.

A Bingen . (An Milzbrand gestorben .) Auf
tragische Weise ist in de» letzten Tagen ein Arbeiter ans
Büdesheim ums Lebcil gekommen . Er war mit anderen Ar¬
beitern bei einer hiesigen Speditioilüfirma mit dem Perfrachlen
von ausländischen getrockiletcir Zivgenfellcn bescl-äftigt und
l/citle durch Infektion sich Milzbrand Zligezogen, an dessen Fol¬
gen er im Lkraiikenhause starb.

A Mainz . (Todcssturz beim  G e r ä t e t u r »e  n .)
Der 20 Jahre alte Turner Probst aus Hahnheim in Rhein-
hellen, der kürzlich be-i einem Turnfest von erem Geräte ge¬
fallen lvar und eine Rückenmarkverletzung davongetragcn hatte,
rst itlzlvischen feinen Verletzungen erlegen.

r
*
ij

All- aller Welt.
O Ausbruch eines Zuchthäuslers . Aus dem Wittendc' rfer

Anitsgerichlsgefängnis >si dc' r Kellner Srnstlesen , dc' r erst kürz¬
lich aus dc' in Zuchthaus in Lucken ausgebrochen tvctr, abermals
eiilslol-c'». Senftlcfen schinnggelte eine Kohlenschippc' in sein«
.Zelle, mit dc'r er die Zellenwand durchbrach.

ti Todesurteil gegen de» Mörder des Bierfahrer « Jesfrl.
Das Breslauer Schtvurgericht verurteilte den Arbeiter Adolf
Kövke aus l^olzotv (Kreis Taugermünde ), der dc'n Bierfahrer
Jessel auf der Ehanssee zlvischen Joachi »iStl)aI und Äolzow
ermordet l>al , zum Tode.

f l Tödlicher Unfall in einer Schupokaserne . In der Kaserne
»er Schutzpolizei in Berlin Schöncbcrg waren auf einer Stube
>ine Anzahl Wachtmeister mit Ä«affenreinige » beschäftigt. Einer
>er Beamtett versäumte Ntbet , seine Pistole vor dem Reinigen
iu  entladen . Plötzlich löste sich aus der entsicherten Waffe der
Schuß und drang de», 2«>jährigen Wachtmeister .Karl Heinrich
»n die Brust . Der uiiglücklickie Schützc' wurde in .Haft genommen.

n Die Räuber aus der Königgräher Straße auch Denk-
malsfchänder . Der „Deutscl-en Zeitung " zufolge fand die
Kriminalpolizei in der Wohnung de« wegen des Raubes in
dc' r Königgrätzer Straße verhafteten Schulz Farbreste , die
wohrscl einiich mit der Farbe identisch sinv, mit der das G<-
sallcnendcnkmal vor dc'r EhristuSkirche siebenmal besudelt war«
de» ist. Man vermutet dciher, daß Schulz und sein Komplice
Möller die Schänder des Denkmals sind.

HI 22 Opfer eines Mörders . Ein großes Aufgebot von
Polizei verfolgt einen Luftmörder , der am Montag aus
Winnipeg verschtvand , nachdem er eine Frau und ein junges
N.ädct-eu iu brutalster Weise ermordet hatte . Die Gesamtzahl
dc-r von ihm ertuürglen Opfer einschließlich eine - 18 Monat»
alle » Kindes beträgt jetzt 22.

□ Reue Durchstechereien im UntersuchungSarfängni»
Moabit . Nachdem erst am Pfingstsviiniag ein StrafanstaltS-
oberariffeher beim NnterfuchungSgefänani » Berlin -Moabit
festgenommen worden war , der Kassiber für den Oberleutnant
Fuhrmann hinausbefördert hatte , wurde ein anderer «Lefäng»
nisdeaniler wegen eines ähnliä >en Vergehens verhaftet.

IU Mord und Selbstmord . Ein in Paris wohnender
Spanier M feine vier Kinder im Alter zwischen 8 und
17 Jahren getötet nnd hierauf Selbstmord verübt . Ueber die
Motive der Tat ist nichts bekannt . Man nimmt an , daß dce
Tat in geistiger Uinnachlung geschehen ist.

III Byrd bereitet einen neuen Ozranflug vor . Komman-
dc'lir Byrd bereitet einen dritten transatlantischen Flug vor.
Er vrüst täglich seinen mit drei Motoren ausgerüsteten Fokker-
Eindc-lker. Starten will er jedoch erst , wenn Lindbergh zurück-
gekehrt ist. und zwar wird er sich von einem Piloten und einem
Montcnr begleiten lassen.

Letzte Aachrichtea. '
Deutsche Rücksprache mit Tschitscheriu.

Berlin , 16. Juni . Der Aufenthalt deö russischen Außer»-
Ministers Tschitscherin in Berlin in den letzten Tagen ist vo»
der deutschen Regierung zu einer infornratorischen Fühlung-
nähme benutzt tvorden , wobei u . a. der ebenfalls m Berlin an*
lvesende deutsche Botschafter in Moskau , Graf Brockdorff-
Rantzau , Tschitscherin über die Eindrücke der deutschen Delö-
Eation bei den Genfer Beratungen unterrichtet«.Eö sei darausingewiesen lvorden , tvelchc Bedenke » bei den europäischen
Mächten gegen die bolschewistische Auslandspropaganda be¬
stehen, ferner fei Tschitscherin darüber informiert worden , wel¬
che,, Eindruck die Erschießung politischer Gefangener aus die i»
Genf versammelten Vertreter der Mächte gemacht habe , mtb
tvelchcn Eindruck eö machen würde , wenn durch ultimative
Schritte der Svwjctrcgicrtlng der rullisch-polnische Konflikt
weiter verschärft werden sollte. Diese Informationen sind
lediglich als ein freundschaftlicher Akt der deutschen Regierung
auszufassen , nicht aber als eine besondere Aktion , bei der etwa
Deutschland den Sprecher der in Gens versammelten Mächte
geiimcht balle.

graukfurt a. M ., 18. Juni.
— Devisenmarkt. Die deutsche Reichsmark log fester.
— Esfrktrnmarkt . Die Haltung an der heutige« Börse ist

»urchaus fest. Die Tcicdcnz übertrug sich auch auf den Renten¬
markt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo : Weizen
»1.25- 31.50, Roggen 29.25- 29.50, Hafer inl . 26.00, auSl. 24.25

'«iS 20.50, Mais gelb 19.00, Weizenmehl 42.00—42.26, Roggen mehl
19.25—40.00, Weizenklei«: 13.25, Roggenkleie 16.00—16.25.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 811 Kälber , 114
Schafe, 993 Schiveinc. Bezahlt wurde für 1 Ztr . Lebendgewicht in
llcichsmark : Kälber : a) Doppellender best. Mast 75—80; b) best»
Mast - u. Sangklb . 66—74; r) mittl . Mast» u. Saugklb . 60—66;
'k-chafe: n) Mastlämm . u. jung . Masthämm . 1. Weidemoft 50—65;
'*) mittl . Mastlämm., ält. Masthämm. u. gut genährte Schafe 42
Hs 49; Schweine: b) vollsl. v. 120—150 Kilo 58—60; c) vollfl. v.
.00- 120 Kilo 60- 61 ; d) vollsl. v. 80- 100 Kilo 60- 61; e) sleisch.
». 60- 80 Kilo 50—59. - - -

Die Börsenlage.
Der Vorsitzende deS BörsenvorstandeS und der StaatSkommisiar
der Berliner Börse hatten gestern Gelegenheit, die augenblicklich«

Börsenlage mit dem Reichsbankpräsidenten zu besprechen. In
dieser Aussprache konnte mit Befriedigung festgestellt werde», daß
in der Börse jetzt die 2tcport - und Lombardpositione» um mehr
ils 50 Prozent gegen Ultimo April zurückgegangen sind und somit
ras durch die Maßnahme » vom 12. Mai erstrebte Ziel d«S Ab¬
baues cm der Börse bereits erreicht ist.

Svangel . Srlöserkirche.
Freitag abend 8 Uhr Borbereitung zum Kindergol-

lesdtensl im Kirchensaal l.
Rundfunk.

Samslag , 18 . Juni . 12,00 ; Uebertragung des
Glockenspiels aus dem Darmstädler Schloß . 3,30 : Stun¬
de der Jugend . 4 .30 : Konzert . „Die Stumme von
Portici " , 5,45 : Die Lesestunde (für reifere Jugend : aus
dem Roman „Der Oderhos " . 6,15 : Briefkasten . 6,45.
„Thomas Mann " . 7,15 : Russische Literatursillen . 7 .45:
Eine Reise nach Wien und Salzburg des Franks . Bun¬
des für Volksbildung . 8,15 : von Kassel : Kammer-
musik . 9,15 : Wunsch ' Abend von Robert Koppel.
(Wünsche müssen bis Mittwoch , den l5 . Juni , millags
12 Uhr im Büro des Franks . Rundfunks , etngegangen
sein .) Anschl . : dis 0,30 : Tanzprogramm.
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Großes Lager
in Damen-, u. Ainder*JSttlett

sowie:
umarbeiten

auf die neuesien Modelle. Siels Eingang
von Neuheiten.

Putz- und Modewaren
vuisenftr. l» Gefeite 5 licfcr Marttlaubk»

Deutsche Demokratische Partei
Ortsgruppe Bad Homburg.

Montag, den 20 . Juni, abends 5.30 Uhr,

Monatsversammlung
4054) im ßraustübl.

JMj

Gas - und
Kiohtenher- e
Aieffelgeftette

und KupferKeffel
Kaufen Sie biiligfi

^ bei

Martin Reinach
Sifenhan - lung

Aahtungserleichterung
Telefon 932 Louisenstratze 25

Marktlauben Ausstellungsraum.

Achtung! Achtung!
Wollen Sie Gel - sparen,

so decken Sie Ihren Bedart an
Schuhwaren alter Art

in meinem von Freitag, den 17. bis Montag, den 20.
Juni ttattfindenden Räumungs-Ausverkauf ein. Ich biete
trotz steigender Leder-Preife auf alle Artikel 10—20 Proz.
Rabatt. Niemand versäume die Gelegenheit.

August Lehr»
Schuhmacherrneifter,

Köppern i. T.. Taunusslrabe5

Zu konkurrenzlosen Preisen Kaulen Sie
nur Ihren Bedarf in allen

Lacken und Farben
streichferligen Del*und Lackfarben in

jedem gewünschten Farbtons im

Frankfurter Farbenhaus.
Telefon 725 4048 Luisenslraße 87 tf*

Schönheitsfehler
mögen es sein Sommersprossen. Damenbart. Pickel,
Mitesser, Leberflecke, Warzen usw. Kann jeder mit gerin-
gen Kosten selbst leicht grllndl. beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto durch „Paber " Köln

Neranlwortlicher Redakteur: Kurt Lvbcke. Bad Komburg

§ {rttmäbr
und KLAPPWAGEN

sind In Konstruktion , Ausstattung und Preis führond
UND ÜBERHAUPT KEIN ANDERER
kann besser und preiswerter sein . Die diesjährigen Modelle mit allen ^
Neuerungen (DRP ) etellen das Vollkommenste dar und sind bei hoher'
r “l‘‘jtJ t-Cmiftril f. pTritlf fil* ifiSllPiSoiaruchM»a*nde AyL«w*hl»b*lk

T AU NUS - MÖBEL ~INDUSTRIE
AUSSTELLUNG : BAHNST RASSE 33

3064) KÖPPERN IM TAUNUS.

Drucksachen
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jeglicher Art liefern
..Die Kornburger Neuesten Nachrichten"
Bad Homburg Luisenstratze 26

Jakob Hofmann
FRIEDRICHSDORF - KÖPPERN
Bauspenglerci und InstallallonsgeschAfl /

Anfertigung von Gas -, Kalt - und Warm-
wasseranlagcn Gos - Kodi - und Heizan¬
lagen , Dadikedeckungen und Oranente
Ir Zink . Kupfer etc . Reparaturen prompt
und billig . - O- O- O- O- O- O- O- O- O-

2
2
3
2
1

Hängematten
Toiletteartikel

(3069
Spezialgeschäft für Seiler- und

Bürstenwaren
Luifenstratze 41 Telefon 452

Gelegenheitskauf
Partieposten

Hosen für Herren, Burschen und
Knaben eingetroffen.

Große Auswahl Billigste Preise
Nur solange Vorrat.

Bille die Schaufenster zu beachlen.
Gustav Herget

euisenstradc Ti

_ . . . leeesl

Der Gipfel des Genusses j
Drills E - ellabake j|

Matishag- Alte Brill- Matikrnll
Ö82  von besonderer Mte

gegr. I 8vv Gebr . Brill gegr. 18«»
Bilstein in Westfalen

>ee s »s eee eeee<

Union Briketts
Kohlen. Koksu Koiz
Groh - u. Kleinverkauf
Aubols Auener
Lager:Neuemauerflr . 13

Telefon 568
W ohnung Schöne Aus-
sich! 28. 460

Strick » Fabel
Woisenhausplatz

Telefon 625
aus eigener Strickerei
Weiten . Pullover , Cojlflme,
StrOmpfe , Sporlslrgmpfe,

Socken . Amt,Icken
lolld - stabil - billig
Damen - u. Kinderstrümpfe
Herrensocken In Wolle
Caschmlr , Macco , Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurswaren
Blumenfabrikation
Pllsseleren u.Couffrleran
Kunststopfen u. Weben

Oberrheinifche
Wurstwaren

wie
Leber« und Blutwurst

Psd. 1.-
Preßkopf Psd. 1.60
Karte Mellwursl Psd. 2.—
Dörrfleisch Psd. 1.80

Ford. Drod
Elisabethenslr. Ecke Wallslr.

Tel. 776 4058

Tages -Angebol!
Italiener -Kartoffeln

3 Pfd . 44 Pfg.

Matjes-Heringe
zart, feil 3 Sl . 35 Pfg.

Neue ägypt . Zwiebeln
Pfd. 15 Pf,.

Salatöl (lose)
Llr. Mk 0.98

Tafelöl (lose)
Llr. Mk 1.20 und 1.50 (4056

Feinste
Süssrahm-Tafelbutter

Pfd. Wk. 1.80 und 2.00

Salatgurken
Sick. 30- 45 Pfg . .

Tomaten (ital .) 3Pfd.Mk i-

„ ( span .) Pfd. Mk. - .45

• • i

Komburgr Luifenflrafze 98, Tel. 80
Niederlagen:r Kirdorf »Inh.Ioh . Braun
Frledrichsdorfr Inh.: Friedr Schopp

Landgräflich Keffifche eonc. Landesbank
~ u x . so». Da- Komburg v. Ä - Luifenflratze 86 (Konzern -er Dres - ner Bank)— tSegrun- et 1855—

_ . . Kontokorrent - und Scheckverkehr
Verzinsung von Spareinlagen « - . ■ s—  An - u. Verkauf von Wertpapieren

z« gUnsltgen Säljen. Depolverwaltung (Sales ) («»»
Ausführung aUer bankmützigen Geschäfte
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